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der blühenden Frauenliturgie-
bewegung spielt egen eine zentrale

egen fur Wwe  1C Leiblichkeit,
egen fur rot und Wein, egen fur te und lLieder ZUSammnmen und ren eigene Ge

den Frauen:  ag Exorzismen, orn und hete und Rituale In oft reC en Gruppen
Klage bringen dabe1i die ach WIe VOT äahnlich gesinnter Frauen d änner) Urc

bestehende Frauenverachtung
liturgisch In Wort und Handlung

»Aussegnung«
® Die Tadıtiıon hat die TaxXIls des Segenspen-

S In den etzten dreißig ahren wurde In VIe: dens jenen vorbehalten, die e1n kirchliches
len ändern und Kulturen fast explosionsartig NnNe haben Der erforderte eiınen tsinha:
VON 1M (‚lauben f{undierten Frauengruppen mit Der, der das Segensritu e1inem oder mehNnre
intelligenter symbolischer Kreativität e1INe Degeis- Ten Segenempfängern ausübte /Zusätzlich ug

icklung VON Kitualen etirlieben Die e{Wa das alte Ritual der Muttersegnung oder
wahrscheinlich bemerkenswerteste Verände yAussegnung«, e1nNes Segens TÜr die Multter nach
rung, die 1ese Frauenliturgiebewegung dUuSs- einer eburt, das VOM 1. Jahrhundert DIS In
zeichnet, 1st die Tatsache, dass nNier Frauen In die Mitte des Z Jahrhundertsenüblich
IMmmMmer orößer werdender anl liturgisches Walfl, typische eichen e1Nes Reinigungsritus, der
deln In e1nem Dreiten Spektrum ritueller Feiern die Multltter VON einer Art Befleckung UTC die
und (‚ottesdienste für sich reklamieren » Litur- Geburt reinigen SO Dem tridentinischen
gyisches Handeln« edeute aDel schlichtweg uale Romanum gemäß, welches VON 614 DIS
e1ne Verlagerung VO  3 Objekt ZU  = Subjekt, VON 964 Jtig Wäaäl, USsste die Junge utter mit 1:
der passiven Teilnehmerin ZUT aktiven (‚estalte- nerTr brennenden erze In der Hand VOT dem Kir-
Mn VON iturgien: Frauen, die 1M AauTte der Kir: hentor knien, DIS der Priester und e1N nNistrant
chengeschichte NUur sehr beschränkt ofziel: S1e Absingen des Psalms 24 abholten, der
len Handeln der 1G teilnehmen konnten, ET“ die erse enthält: »  er darf hinaufziehen Z  3

ogreifen In steigendem Maße die Initiative und Berg des errn, WeT darf stehen selner heili:
entwerien Riten, pastoralen Bedürfnissen BeN Stätte? Der reine Hände nat und e1Nn auteres
entgegenzukommen, die INn den offiziellen er7zME RE E  Susan K. Roll  Mächtiges Nein und stärkeres Ja  Segen und Fluch in Frauenliturgien  In der blühenden Frauenliturgie-  bewegung spielt Segen eine zentrale  Rolle: Segen für weibliche Leiblichkeit,  Segen für Brot und Wein, Segen für  te und Lieder zusammen und führen eigene Ge-  den Frauenalltag. Exorzismen, Zorn und  bete und Rituale in oft recht großen Gruppen  Klage bringen dabei die nach wie vor  ähnlich gesinnter Frauen (und Männer) durch.  bestehende Frauenverachtung  liturgisch in Wort und Handlung.  »Aussegnung«  ® Die Tradition hat die Praxis des Segenspen-  ®  In den letzten dreißig Jahren wurde in vie-  dens jenen vorbehalten, die ein kirchliches Amt  len Ländern und Kulturen fast explosionsartig  inne haben. Der Akt erforderte einen Amtsinha-  von im Glauben fundierten Frauengruppen mit  ber, der das Segensritual an einem oder mehre-  intelligenter symbolischer Kreativität eine begeis-  ren Segenempfängern ausübte. Zusätzlich trug  terte Entwicklung von Ritualen betrieben. Die  etwa das alte Ritual der Muttersegnung oder  wahrscheinlich bemerkenswerteste Verände-  »Aussegnung«, eines Segens für die Mutter nach  rung, die diese Frauenliturgiebewegung aus-  einer Geburt, das vom 11. Jahrhundert an bis in  zeichnet, ist die Tatsache, dass hier Frauen in  die Mitte des 20. Jahrhunderts allgemein üblich  immer größer werdender Zahl liturgisches Han-  War, typische Zeichen eines Reinigungsritus, der  deln in einem breiten Spektrum ritueller Feiern  die Mutter von einer Art Befleckung durch die  und Gottesdienste für sich reklamieren. »Litur-  Geburt reinigen sollte. Dem tridentinischen Ri-  gisches Handeln« bedeutet dabei schlichtweg  tuale Romanum gemäß, welches von 1614 bis  eine Verlagerung vom Objekt zum Subjekt, von  1964 gültig war, musste die junge Mutter mit ei-  der passiven Teilnehmerin zur aktiven Gestalte-  ner brennenden Kerze in der Hand vor dem Kir-  rin von Liturgien: Frauen, die im Laufe der Kir-  chentor knien, bis der Priester und ein Ministrant  chengeschichte nur sehr beschränkt am offiziel-  sie unter Absingen des Psalms 24 abholten, der  len Handeln der Kirche teilnehmen konnten, er-  die Verse enthält: »Wer darf hinaufziehen zum  greifen in steigendem Maße die Initiative und  Berg des Herrn, wer darf stehen an seiner heili-  entwerfen Riten, um pastoralen Bedürfnissen  gen Stätte? Der reine Hände hat und ein lauteres  entgegenzukommen, die in den offiziellen  Herz ... er wird Segen empfangen vom Herrn.«  Büchern nicht vorgesehen sind. Sie stellen Tex-  Dann reichte ihr der Priester das linke Ende sei-  38  Susan K. Roll / Segen und Fluch in Frauenliturgien  DIAKONIA 33 (2002)er wIird egen empfangen VOIMM Herrn.«
üchern MI vorgesehen SINd Sie stellen lex: ann eichte ihr der Priester das 1nkKke Ende SE1-
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neT ola und s1e buchstäblich In die KIr: gleichgestellte äubig einer Würde, die In 1N:

che, s1e niederkniete und betete und der Prie- TeTr eigenen aufTfe wWwurzelt und egnungen
wohl INA1VIduUEe als auch 1M olle vornen-ster S1e mit Weihwasser besprengte Frauen In

deutsch: und holländisc.  prachigen egenden, IMeNn und sich dabei direkt auf den amen (‚Ot:
die diesen ege In den AQer- und 50er-Jahren ET tes berufen
hielten, berichten des Öfteren, dass S1E sich die:
SE  = tualohl nach der (‚eburt des ersten oder
auch zweiten Kindes unterzogen, PS aber nach Gesegneter LeIb
we1ltere‘ eburten zurückwiesen, we!il S1e sich

Ein TUN! den Stellenwer des

» Vor dem Kirchentor NIien C Segens In Fraue: liegt INn der Erneuerung
einer positiven eologi des Leibes und der

verletiz hlten und Zornig wurden, als OD Leiblichkeit SOWI1Ee e1ner
Man innen ätte, dass S1e mit der Geburt der chöp: insgesamt, In der einzelne
e1nNes Kindes eE{IWAas hätten, wol{für S1e sich KÖörper mit den anderen einem organischen,
chämen müuüssten oder das g üÜündhaft wäre.! zusammenhängenden (‚anzen verwoben 1Sst

[)as gegenwärtig ge Buch der egnun eone edeutet, dem Gegenstand Oder der Per-

SECN, De benedictionibus, das 084 VON der Kom: SON, die gesegnet wird, Wert und Achtung
MISSION TÜr iturgie In Rom In lateinischer Spra zusprechen. Frauenkörper werden DIS eute In
che herausgegeben wurde, gestattet Laien und
dazu ehören alle römisch-katholischen Frauen » ungeachfet seines Alters K

verhältnismäßig wenig pielraum, e  ungt
den Massenmedien routinemäßig alsdurchzuführen Paragraph 18 der Allgemeinen

Einleitung definiert verschiedene Arten VoNn deg- Sexobijekt, Konsumartikel ewerben, oder

Nungen, die 1Ur VON einem Diözesanbischof VOT- UrC pornographische U£1-
werden können, andere 1UT VON E1- nenadı rituellen Akt e1ner Segnung der 1IN-

NeTN riester, weitere VON einem iakon, außer herent guten atur des weiblichen KÖörpers,
er assistiert einem riester, denn dann ware die: geachte sSe1INeSs ers, se1iner Schönheit, asse
SsSer der Geeignetere. der begrenzten Anz  S oder SE1INES Gesundheitszustandes, wird der DO:

S1IUVe Wert dieses Leibes In Scharien egensatzVON egnungen, die e1in |aje durchführen kann,
ist e1N ormell bestellter Akolyt Ooder Lektor VOT- gesetZt dem mächtigen, rauenfeindlichen
zuziehen Ämter, die Frauen NIC Ifziell über. kultu Kontext. Die Segnung des weiblichen

KÖrpers Ooder e1nes seiner e1ile oder Aspektewerden können
Selbstverständlich hat es immer Schon Seg- HNC Frauen selhst als mit Autorität

NUNgEN egeben, die Frauen ormlos ause (und MC als Objekte e1ner Segenspendun
Ure einen männlichen eriker, die S1e WI1evornehmen können, WenNnnNn Zu  3 e1Ne

Multter inr Kind mit dem Zeichen des Kreuzes UnC e1ne Finbahnstraße ifft) hebt die sowohl
auf die Stirn9EeVOT das Kind Bett geht offen als auch untersc.  ellig vorhandene Frau
Oder Wenn es das aus verlass Neu ist, dass enfeindlichkeit, die den L ehbenskontext VON

Frauen eute öffentlichen Raum beanspruchen Mäöädchen und Frauen durchzieht, MIrC e1Nn

SOWI1Ee die Autorität inrer eigenen als tual wieder auf.
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Auf einer höheren ene die egnung nach Vergewaltigung oder Inzest eingebaut WEeT-

weiblicher Leiblichkeit egen TÜr die erkörpe: den, die den KÖörper oder den Heilungs
rung der chöpfung. Frauen wurden DTOZESS nach einer erapie Dbestärken

als Objekte gesehen, die gezähmt, In weniger drastischen Situationen
ausgebeutet uUund vermarktet werden onnen und Frauenliturgien den Körper 8 UrCcC natürli:
uUussen und eren Wert VON 1Nnrer y»Brauchbar- che Formen der ellness, WI1e ETW Urc einen
keit« abhängt. Heute behaupten Ss1e sich VeTr »Liturgischen Gang INSs ad«, einem drei StUnN:
me als verantwortungsbewusste Teilnehme: den dauernden Ritual, das In e1ner Badeanstalt
rinnen e1ıner dUSECWORENEN, NEeu SC STa und In Reinigung, Feiern und Salben
lenden UOrdnung eingeteilt Wäal, unterbrochen UrcC Janz, eg

Nung des assers und eder Stunde SOWIE e1iner
Zeit, während der Obst, Schokolade, Sekt und
Saft eteilt wurden.*Wohltun

/a  Ca EIN eispie e1nes Segnungsrituals, das VON

Frauengruppen aufgenommen wird, stellt Nahrungdie ydegnNunNg der Hände« dar. Diese iturgie be
ginnt mit e1ner Meditation Hintergrundmusik Das egnen verschiedener Nahrungsmittel
darüber, wWwen und Was uUuNseTe an: Dberührten ergibt sich organisc. als Höhepunkt bel der FS:
ESs folgen e1ne esung über die e1 MenscC sensbereitung als Segensgebet VOT e1Nner ahl:
cher Hände, die NEeUe Strukturen der erechtig- Zzeıt. In Frauenliturgiegruppen werden auch oft
keit aufbauen, und en Segensgebet, In welchem viele verschiedene Nahrungsmittel verwendet,
alle Teilnehmerinnen WI!|  ole »Gesegnet z.BCund onig als krinnerung das VerT-

se1 die deiner Hände, Heilige; gesegnet eißene Land des Ersten Testaments DZW. die
selen 1ese ände, die eben erührt aben; E: Initiationsriten der frühen ChristInnen, oOder

e{Wa e1ine Auswahl VON Brot dUus verschiedenenselen die ände, die Schöpferisches her:
aben; se]en die ände, ulturen Auch das egnen und Teilen VON Ap

die Leid ausgehalten haben;« und [Ort. Die eln 1st voller Symbolik der Assoziation
Teilnehmerinnen werden dann aufgefordert, en des Apfels mit dem (Jarten kden und dem Un:
ander Rücken und Nacken Massieren Die gehorsam VON Adam und Eva und der
urglie SCHAUIE mMit e1ner mMeditativen e auf Schuld, die Eva Jahrhundertelang zugewlesen
die e1n (edicht OlgL, und einem Schlusslied.% wurde Äpfel 1en NIC UTr SYyMDO

Ähnliche Formen VON Frauenliturgien 10: 1SC daZu, die urde und leichberechtigung
Den, SCHNEN und verstärken das (utsein des der Frauen wiederherzustellen, ondern estätigt
weiblichen KÖörpers als solchem, Ooder s1e kon: auch das Positive der weiblichen Suche nach
zentrieren sich auf einen bestimmten Körperteil, Erkenntnis, WIe S INn e1ner eler einer Gruppe
WI1e Z ispie. e1ne Heilungsliturgie, die VON Theologinnen hetont wurde.>° Der pfIel, der
VON eiınem Frauenkreis nach der doppelseitigen 1M historischen Kontext den Ungehorsam der
Brustoperation e1ner Teundın entworien WUT- Frauen Ott gegenüber symbolisierte, j1en NUunNn

de $ er gesamte Komplex VON KÖörper/ Geist/ als Zentrum TÜr Frauen, die nach
eele S auch In für das Heil-Werden Erkenntnis uUund Weisheit sıuchen

Susan Roll egen und UC) In Frauenliturgien 318 2002)]



SE EErTE N

stellt werden werden INn FrauenliturgienFucharistie?
auch einfache, oft vernachlässigte pekte 1M

(3  ( Selbstverständlich Frauen auf hre VON Hausfrauen esegneL. SO beginnt Han:
e1Ise auch Brot und Wein, Grundnahrungsmi [la tracks yAll-Tag-Segen« mMi1t den Worten
tel In westlichen und mediterranen ulturen ydegen ruhe auf der alltäglichen Hausarbeit
Dieser ege kann sehr einfach sein®© und VON al- Kochen WaschenBügelnPutzenW A FEA  MOM CO N ED  stellt werden. Daher werden in Frauenliturgien  Eucharistie?  auch einfache, oft vernachlässigte Aspekte im  @® Selbstverständlich segnen Frauen auf ihre  Leben von Hausfrauen gesegnet. So beginnt Han-  Weise auch Brot und Wein, Grundnahrungsmit-  na Stracks »All-Tag-Segen« mit den Worten:  tel in westlichen und mediterranen Kulturen.  »Segen ruhe auf / der alltäglichen Hausarbeit /  Dieser Segen kann sehr einfach sein® und von al-  KochenWaschenBügelnPutzen / ... Segen ruhe  len Teilnehmerinnen gesprochen werden, oder  auf / der Treue zu den Pflichten / jahrzehnte-  einzelne Teilnehmerinnen lesen Teile des Textes  lang ...«8  oder antworten auf die Worte einer Leiterin.  Manchmal wird ein solches Ritual dem jüdi-  schen Pessachfest nachgestaltet, insofern es  Seltener Fluch  die Nennung von Namen und Geschichten hel-  denhafter Frauen im Laufe der Geschichte und  ® Fluch kommt dagegen in Frauenliturgien  den Verzehr symbolischer Speisen beinhaltet.  kaum vor, wiewohl es einige interessante Bei-  Manchmal nennen die Teilnehmerinnen ihren  spiele von Fluchritualen gibt. Rosemary Radford  Segensakt von Brot und Wein aber auch Eucha-  Ruether nennt in ihrem Buch »Women-Church«  ristie, wie z.B. bei den so genannten »Küchen-  Beispiele von Exorzismen als Teilen größerer Li-  tisch-Eucharistien«, die in Europa und Norda-  turgiefeiern: Exorzismusriten gegen das Übel des  merika immer weitere Verbreitung finden.’ Es  Sexismus, gegen frauenfeindliche Texte, gegen  gibt auch Gruppen, die sich regelmäßig zu »Frau-  das Übel der Umweltverschmutzung oder gegen  eneucharistien« treffen. Dieses Phänomen ist für  die vielen Übel, die zu Ungerechtigkeit und Un-  die Zukunft der Kirche und der Sakramenten-  terdrückung in der Welt beitragen. Für ein sol-  ches Ritual stellen sich die Teilnehmerinnen in ei-  theologie insgesamt bedeutsam, denn diese Frau-  eneucharistiegruppen ohne männlichen, ge-  nem Halbkreis auf und während eine Frau eine  weihten Vorsitzenden zögern nicht, ihre Seg-  Litanei der Übel liest (Korruption, Militarismus,  nungen von Brot und Wein Eucharistie zu  Gewalt in der Gesellschaft, Gewalt in den Fami-  nennen, im festen Glauben, dass Christus in ir-  lien, Rassismus, usw.), rufen alle gemeinsam:  gendeiner Weise anwesend ist. Zugleich finden  »Fort damit!« Eine weitere Möglichkeit ist, dass  die Vorbeterin konkrete Symbole der Unter-  sich hier kaum Hinweise auf eine Opfertheolo-  gie, die traditionell eine der Grundkomponenten  drückung und des Bösen zeigt und in einer Zeit  des römisch-katholischen Eucharistieverständ-  des Schweigens die Teilnehmerinnen auf Zettel  nisses darstellt.  aufschreiben, inwieweit sie selbst in diese Übel  mit verstrickt sind. Anschließend werden diese  Zettel eingesammelt und verbrannt.?  Ein ähnlicher Fluch-Ritus in Form eines  Alltag  Exorzismus des Bösen wurde für eine Frauenli-  ®  In den letzten Jahren hat man dem Alltags-  turgie entworfen, bei welcher die Teilnehmerin-  leben der Frauen mehr Interesse entgegenge-  nen nach einer Eröffnung auf einem freien, Son-  bracht, besonders den täglichen Aufgaben im  nigen Feld sich in eine kalte, dunkle Steinkapel-  Haushalt, die oft im Vergleich mit Problemen in  le begaben, deren Stühle (kleine vierbeinige  der Wirtschaft als trivial und unwichtig hinge-  Hocker ohne Rückenlehne) umgedreht in der Ka-  41  DIAKONIA 33 (2002)  Susan K. Roll / Segen und Fluch in Frauenliturgienegen ruhe
len Teilnehmerinnen gesprochen werden, oder auf der reue den 1G jJahrzehnte-
einzelne Teilnehmerinnen esen e1le des Textes lang «6
oder antwortien auf die orte einer eliterın

WwIrd e1in Olches Ritual dem Jüdi
schen Pessachfes nachgestaltet, Nsofern 05 eitener ucC
die Nennung VON amen und (‚eschichten hel:

Frauen 1M der (‚eschichte und omMm agegen In Frauenliturgien
den Verzehr symbolischer Speisen beinhaltet kaum VOT, wiewonhl e einige interessante Bei
Manchmal nenNnnen die Jeilnehmerinnen iInren spiele VON Fluchritualen iDt Rosemary Radiford

egens. VON Brot und Wein aber auch MG Ruether In 1nrem Buch » Women-Church«

ristie, WI1e Z DEl den »yKUuCNeN- Beispiele VON Fxorzismen als Jeilen orößerer i
tisch-Eucharistien«, die in Europa und (0)8 turglefeiern: Fxorzismusriten das Übel des
merika immer weitere vVe finden./ HS eXismMUus, Tauenfeindliche exte,
DL auch Gruppen, die sich regelmäßig » Frau: das UÜbel der Umweltverschmutzung oder
eneucharistien« treffen Dieses anomen 1st TÜr die vielen Übel, die Ungerechtigkeit und
die ukunft der Kirche und der Sakramenten: te  UCKU In der elt eitragen. Für e1n SOl:;

ches tual stellen sich die Teilnehmerinnen INn 1:theologie insgesam bedeutsam, denn 1ese Fralu-

eneucharistiegruppen ohne männlichen, gC ne  = auf und während e1ne Frau eine
weihten Vorsitzenden zögern NIC hre eg | itanei der Übel 1es (Korruption, ilitarismus,
Nungen VON Brot und Wein kucharistie (‚ewalt In der Gesellschaft, Gewalt In den Fami-

NENNEN, IM festen Glauben, dass Christus In 1r- lien, KassSismus, USW.), ruien alle gemeinsam:
gendeiner e1se anwesend 1Sst. Zugleich » Fort amı(!« kine weitere Möglichkeit iSt, dass

die Vorbeterin OoOnkrete >Symbole der ntiersich hier kaum 1nwelse auf e1ne Opfertheolo-
1e, die traditionell e1ne der Grundkomponenten und des Osen zeig und In e1ner Zeit
des römisch-katholischen kucharistieverständ des Schweigens die Teilnehmerinnen auf /ettel
NISSES darstellt. aufschreiben, inwiewelt S1e selbst In 1ese Übe]l

mit verstrickt SINd Anschließen: werden 1ese
Zettel eingesammelt und verbrannt.?

kin ähnlicher Fluch-Ritus INn Form e1inesAlltag EFXOrZismus des Osen WUurde Tür e1ne rauen!-
W In den letzten Jahren hat Man dem Alltags urglie entworien, Dei welcher die Teilnehmerin-
en der Frauen mehNhr Interesse entigegenge- NelN nach e1ner Eröffnung auf einem eien, SON:

racht, hesonders den täglichen ufga: 1M nigen Feld sich In e1ne kalte, Steinkapel
aushalt, die oft 1M mit Problemen In le begaben, eren Stühle kleine vierbeinige
der Wirtschaft als trivial und unwichtig inge: Hocker ohne Rückenlehne) umgedreht In der Ka-
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pelle aufgestellt worden Warel), dass die ungund Ungerechtigkeit, WIeEe der Zorn der
e1ine e1in beunruhigendes, SCNaries und spitzes Propheten, kann wirksamer ventiliert und gC
Kreu7z ildeten Dann asen einige Frauen eine l orm werden, SOdass eTt ZUrT Energiequelle Wird,
tanel der Übel, die Teilnehmerinnen antworte Strukturen der Gerechti  el und des redens
tien » Fort damit!«, und ZU)  3 chluss wurden alle aufzubauen
aufgefordert, die Stühle umzudrehen und In e1- Meist enennen Frauenliturgien die Fkormen
Ne  3 TeIs aufzustelle Augenblicklich WarT die des Osen weniıger Jüche, ondern Urc
iche, un:  ütliche OSD. einem age und JIrauer. 1ese machen dann den Weg
freundlichen Raum gewichen, Aaus dem (efahr ITre] Tür TOS und Unterstützung und wandeln
und Angst symbolisch verbann worden Wa- sich In Kraft TÜr positive Veränderungen.
ren.10

Stärkeres Ja
orn und lage Sowohl auf nNndividueller als auch 1M
l1ele Frauen haben jedoch Unbehagen mit Rahmen der Cchöpfung zeig der des Seg

uC Fluchritualen, Fluchgebeten eiIC Manche NENS, dass eLWaSs, das lange als wertlos galt, hoch
iragen, ob WIr amı NIC uUuNseTe Schattenseite ewerte und VON ott als eschen aNZeENOM-
verleugnen? Wäre 05 NIC ehrlicher und gesun- men wird Durch diesen egensatz entsteht e1ne

der, UNSeTeE Schattenseite enennen, uNns da: kritische pannung, die rituelles egnen avor
miIt konirontieren und S1e anzunehmen? SO bewahrt, anal, verallgemeiner oder eigent-
nden sich Fluchrituale In publizierten Frauenli- lich bedeutungslos werden
turgien wirklich selten gewisser e1se WeIlSs Wenn e1n ue e1in Auifschrei dUus chmerz
hereits die JTatsache, dass Frauen miIt ]1- und Wult ISt, S 1St e1n egen ein Ruf der Hoff{-
turgischen kormen feiern, die patriarchalisc NUuNng und der rmutigung, der SsOwWwohl den (se
nahme Zurück, dass männliche Formen, Tex: geNSatZ zwischen (5Ut und BÖse verkörpert als
te und rituelle Akte die Orm [Ür die gesamte auch die dynamische Energie, die 0S braucht,
Menschheit selen er 1st kein eigener der das 1ı1te wollen egnen edeute ugleich
Zurückweisung notwendig, der wlıederum e1n e1N mächtiges eın und e1n noch stärkeres Ja
ana {ür (Gewalt und Wurt seın kann erechtig-
ter /orn angesichts vorherrschender nier: Übersetzung Aaus dem Englischen: Tanz Liebich, (‚Traz

' Vagl. Susan Roll, Ihe of ustice, Collegeville 2000, In Liturgy 74/4 1993) Vgl Sheila Durkın Dierks,
Churching of Women er 68-71 231-234 Zur Idee der Womeneucharist,
Chıldbıirth An Old Kıte oulder 997/* Vgl. Doris Gabriel/ Segnung des Apfels vg!
Ralsıng New |SSsUES, In Marıa Katharına Moser, adford uether Osemary, Strack, egen, 50
Questions Liturgiques/ Liturgischer Gang Ins Bad, Unsere Wunden heilen, Vgl uether,
tudies ın Liturgy n Der pfe| 58/2 2001) UNSECETEC Befreiung felern. Unsere Wunden

206-229 22-23 ıtuale In der Frauenkırche, Vgl Susan Roll,
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